
gend für die Lösung der Aufgaben in der Pro­
duktion, sondern für die gesamte politisch-ideo­
logische Erziehung, für die marxistisch-leni­
nistische Bildung der jungen Menschen über­
haupt.
Die Leitung der Betriebsparteiorganisation im 
VEB F i l m f a b r i k  W o l f e n  hat zum Bei­
spiel dafür gesorgt, daß die besten Propagan­
disten der Partei die FDJ-Zirkel zum Studium 
des „Manifests der Kommunistischen Partei“ 
leiten. An diesen Zirkeln nehmen neben 49 Ge­
nossen und 16 Kandidaten 220 junge parteilose 
Menschen teil. Auch Aussprachen zwischen 
Parteiveteranen und Jugendlichen, zwischen 
Reserveoffizieren und Wehrpflichtigen, zwi­
schen alten Genossen und jungen Kämpfern in 
den Kampfgruppen wirken sich gut aus. Nicht 
zuletzt ist es auf diese kontinuierliche Arbeit 
zurückzuführen, daß von den im Jahre 1966 ge­
wonnenen 47 Kandidaten 46 im Alter bis zu 
30 Jahren sind. Ähnliche gute Ergebnisse gibt 
es auch im RAW und im VEB Waggonbau Des­
sau, aber auch in anderen Industriebetrieben. 
Im VEB C h e m i s c h e  W e r k e  B u n a  zum 
Beispiel beträgt der Anteil der Jugendlichen 
bis 25 Jahren an der Gesamtzahl der aufgenom­
menen Kandidaten 54 Prozent.

Landwirtschaftliche Produktionszweige 
in die Hand der Jugend

Auch in der Landwirtschaft nehmen zahlreiche 
Parteiorganisationen heute stärkeren Einfluß 
auf die Jugend. So konnten die Genossen der 
LPG G i e s e n d o r f ,  K r e i s  R ü g e n ,  
kürzlich in einem Bericht über die erfolgreiche 
Entwicklung ihrer Genossenschaft seit 1964 
feststellen, daß daran die Jugendlichen des 
Betriebes einen angemessenen Anteil haben. 
Eine Reihe schwieriger Produktionsaufgaben 
konnte nur mit ihrer Hilfe und mit dem der 
Jugend eigenen Elan gelöst werden. Dem waren 
Auseinandersetzungen über die nächsten 
Schritte zur wirtschaftsstarken Genossenschaft 
vorangegangen, wobei die Jugend besonders 
angesprochen wurde, in vielen Aussprachen 
und Streitgesprächen waren Meinungen ge­
klärt und Fragen beantwortet worden, nicht 
allein bei den Jugendlichen, auch — und nicht 
weniger — bei älteren Genossen und Kollegen. 
Nun wußten die Jungen und Mädchen, was sie 
bei der Stärkung der LPG und der Organisie­
rung der FDJ-Arbeit zu tun hatten. Das Be­
wußtsein, für schwierige Aufgaben die Verant­
wortung zu tragen, und der feste Wille, vor den 
kritischen Augen der Zweifler zu bestehen, 
vervielfachten ihre Kraft und gaben ihnen 
Mut.

Den Jugendlichen wurden schwachentwickelte 
Produktionszweige in volle Verantwortung

übergeben, wobei ihnen die Genossen der Par­
teileitung und des Vorstandes mit Rat und Tat 
zur Seite standen. Die jungen LPG-Mitglieder 
zeigten sich dieses Vertrauens würdig, in der 
Milchviehhaltung — als erstes Jugendobjekt — 
erhöhten die Jugendfreunde Wienholz und 
Heiden die Milchproduktion je Kuh von 
1860 kg auf 2782 kg Ende 1965 und wollen sie 
1966 insgesamt um weitere 10 000 kg steigern. 
Das zweite Jugendobjekt wurde der Geflügel­
hof. Hier wurde 1965 das erste Mal der Eier­
plan erfüllt und eine Mehrproduktion von 
10 410 Stück gebracht. Mit diesen Ergebnissen 
wurde bei einigen Vorstandsmitgliedern und 
anderen LPG-Mitgliedern die letzte Skepsis be­
seitigt. Weitere Objekte, wie das Baukombinat 
und die Reparaturbasis, wurden der Jugend 
an vertraut, auch hier dankte sie mit ausgezeich­
neten Leistungen.
Das alles geschah jedoch nicht im Selbstlauf; 
das ist auch nicht das Resultat administrativer 
Anordnungen: Es ist der A u s d r u c k  d e s  
g e w a c h s e n e n  B e w u ß t s e i n s ,  d e s  
p o l i t i s c h e n  D e n k e n s  bei den Jugend­
lichen und der richtigen Einstellung zu ihrer 
Genossenschaft. In vielen Stunden geduldiger 
Überzeugungsarbeit hatten die Genossen der 
Parteileitung, vor allem die Genossen 
Kronemeyer und Gail, und andere 
Parteimitglieder dem Vertrauen zur Jugend den 
Weg gebahnt, den jungen Menschen ihre Er­
fahrungen, ihre politischen und fachlichen 
Kenntnisse weitergegeben und bei ihnen Opti­
mismus und Elan entzündet. Die Parteiorgani­
sation gewann an Einfluß und Ansehen. Die 
Parteiaktivisten wurden in den Augen der 
Jugendlichen zu ihren Vorbildern. Ihnen eifer­
ten sie nach. Die besten von ihnen wünschten, 
Mitglied der Partei zu werden, dieser Partei, 
die diese Vorbilder befähigt und erzogen hat, 
konsequente Kämpfer für den Sozialismus zu 
sein. Vier Jugendliche baten um Aufnahme in 
die Partei; eine Jugendfreundin, noch nicht 
18 Jahre alt, ist jetzt schon fest entschlossen, 
bei Erreichen des erforderlichen Alters Mitglied 
der Partei zu werden. Auch die Grundeinheit 
des sozialistischen Jugendverbandes wuchs. 
Sechs Jugendliche wurden Mitglied der FDJ.

In der LPG Giesendorf ist die Arbeit mit der 
Jugend kein Buch mit sieben Siegeln mehr. Sie 
beginnt bereits bei den Pionieren. In der Pio­
nier-LPG — mit eigenem Statut und Vor­
stand — lernen die 57 Pioniere, „spielend“ mit 
Tieren und landwirtschaftlichen Fruchtarten 
umzugehen und diese Tätigkeit zu organisie­
ren. Hier im Kollektiv können sie ihre Inter­
essen und Neigungen voll entfalten. Früh übt 
sich, was ein Meister werden will. Sie sehen
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